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Dr, Brüning der verdienst­
volle Reichskanzler 

von Hindenburg entlassen,
Reichskanzler Brüning hat mit 

seinem ganzen Kabinett dem Reichs­
präsidenten den Rücktritt angeboten, 
das Angebot ist angenommen worden. 
Zum erstenmaie seit dem Umstürze 
ist ein deutscher Reichskanzler nicht 
in parlamentarischer Feldschlacht ge­
fallen, sondern vom Staatsoberhaupte 
weggeschickt worden. Welch merk­
würdige Fügung, dass der fähigste 
Kanzler des neuen Deutschlands das 
Los mit Bismark, dem grössten Kanzler 
des kaiserlichen Deutschlands, teilen 
muss!

Bei der Betrachtung des Ereig­
nisses kann man an dem menschlich 
Ergreifenden nicht vorübergehen. Da 
ist Brüning und da ist Hindenburg — 
zwei Männer, die bisher durch festes 
Vertrauen miteinander verknüpft waren. 
Das Vertrauen strömte aus der Er­
kenntnis, dass beide Pflichtnaturen 
härtester Prägung waren. Hindenburg 
die verkörperte Pflichttreue, hatte in 
Brüning, dem eisernen Kanzler, einen 
ebenbürtigen Menschen gefunden. Zwei 
Jahre lang hat sich dieser Brüning 
unablässig abgemühi, den Zusammen­
bruch Deutschlands aufzuhalten. Mehr 
als einmal — man denke an die 
Bankenkrise im Juli des Vorjahres ■— 
zeigten stürzende Trümmer den dro­
henden Zusammenbruch an, Brüning 
hat die Mauer gehalten. Brüning hat 
sein Letztes an Kraft hingegeben, er 
liess sich durch keine Schwierigkeit 
entmutigen, er schuf aussenpolitisch 
eine Lage, die auch seine schärfsten 
Gegner als ausserordentlich günstig 
bezeichnen mussten, und scheute inner­
politisch nicht den Kampf gegen seine 
Widersacher, die er mit scharfen 
Schwertstreichen — man erinnere sich 
an seine berühmte Reichtagsauseinan- 

% dersetzungmitdenNationalsozialisten — 
niederrang und zum Schweigen brachte. 
Dieser Brüning, in dessen müden 
Zügen die Aufopferung für Deutsch­
land ihre Spuren gegraben hat, ist 
für Deutschland und mehr noch für 
die Welt zum Sinnbild deutscher 
Energie und deutschen Selbstvertrauens 
geworden. Kein deutscher Staatsmann 
der Nachkriegszeit hat (wir können 
es wenigstens bei uns in Österreich 
beobachten) so viel Sympathie und

Achtung auf sich gezogen wie Brüning.
Reichskanzler Brüning war von 

einer hingebungsvollen Treue zu Hin­
denburg erfüllt. Sie erschien wie die 
achtungsvolle Treue des Sohnes gegen­
über dem grossen, achtungswerten 
Vater, Es war das eigentliche Werk 
Brünings, dass Hindenburg im heurigen 
Frühjahr wiederum als Reichspräsident 
kandidiert worden ist. Wie das Wahl­
ergebnis zeigte, hätte auch ein anderer 
Mann als Hindenburg gegen Hitler 
durchgedrückt werden können, wenn 
sich unter dem Titel des Kampfes 
gegen den Faschismus die republik­
treuen Parteien verbunden hätten. Und 
vielleicht wäre ein solcher Reichspräsi­
dent Brüning in der Fortführung seiner 
Politik verständnisvoller gegenüberstan­
den. Brüning hat aber persönlich den 
Kampf für den Reichspräsidenten Hin­
denburg geführt, er ist von Versamm­
lung zu Versammlung gereist und hat 
in zündenden Worten zur Wahl des 
alten Marschalls aufgefordert. Hatten 
die Gegner recht, wenn sie in Hin­
denburg den Träger des Systems be­
kämpften, so verdankt Hindenburg 
seine Wahl in erster Linie dem Ver­
fechter des Systems, dem Reichskanzler 
Brüning. H in d en b u rg  a b e r  h a t  — 
am  50. T a g e  n ach  se in e r  W ah l — 
B rü n in g  en tlassen .

Zu Pfingsten ist der Reichspräsi­
dent Hindenburg nach seinem Besitze 
Neudeck in Ostpreussen abgereisf. Sein 
Gutsnachbar ist dort der deutschnatio­
nale Politiker Oldenburg-Januschau, 
der grossen Einfluss auf den Reichs­
präsidenten hat. Man erzählt, dass 
während der Anwesenheit Hindenburgs 
in Neudeck dort ein eifriges Kommen 
und Gehen von Rechtspolitikern, Offi­
zieren und Grossgrundbesitzern war, 
die den Reichspräsidenten gegen Brü­
ning stimmten. Brüning hat mehrmals 
anfragen lassen, ob er zur Bericht­
erstattung kommen solle, immer wurde 
er kurz abgewunken. Nur Staatsse­
kretär Meissner durfte nach Neudeck, 
jener Mann, der seinerzeit hinter dem 
Rücken des Kanzlers die Fäden zwi­
schen dem Präsidenten und den Natio­
nalsozialisten angeknüpft und den 
ersten Empfang Hitlers bei Hindenburg 
vermittelt hat.

Das ist die persönliche, mensch­
liche Seite der Angelegenheit. Es ist 
berechtigt, wenn die beyrische Volks­
partei in ihrer Korrespondenz schreibt, 
dass die Abdankung Brünings in einer 
Form unter Umständen geschieht, von 
denen man wünschen würde, dass sie

spart geblieben wäre. Dr. Brüning, de. 
seinem ganzen Format nach und nach 
seinen geistigen Fähigkeiten, seinem 
Charakter und seinem staatsmännischen 
Empfinden weitaus der stärkste Kanzler 
des neuen Deutschlands gewesen ist, 
hätte wahrlich ein besseres Los ver­
dient.

Geht aber die Sache nicht so 
tragisch für Hindenburg, dann geht 
sie umso tragischer aus für das deu­
tsche Reich. Das heisst, das Reich 
bedarf nun nach der Entlassung Brü­
nings einer Regierung, die nach aussen 
und innen mindestens ebenso stark 
ist. Hindenburg soll zunächst den 
Plan gehabt haben, dieäusserste Rechte 
nicht zur Regierung heranzuziehen, 
sondern eine parlamentarische Regie­
rung zu ernennen die ihr Hauptgev/icht 
in der Mitte des Reichstages zu suchen 
hätte. Schon heute wird dem Reichs­
präsidenten von ailen Seiten gesagt, 
dass dies unmöglich ist. Möglich und 
logisch ist jetzt nur eine Berufung 
derjenigen Parteien, die durch ihre 
Umtriebe Brüning gestürzt haben: 
entweder ernennt also der Reichsprä­
sident, wenn er auf parlamentarischen 
Boden Weiterarbeiten will, einen natio­
nalsozialistischen Reichskanzler oder 
aber er sucht aus den Generälen und 
Grossgrundbesitzern sich eine aussen- 
parlamentarische Regierung. Auf jeden 
Fall muss die Rechte herangezogen 
werden.

Und darin liegt die Unsicherheit. 
Wird die Rechtsopposition ihre Fähig­
keit erweisen? Ist dies nicht der Fall, 
dann war die Entlassung Brünings 
ein Sprung ins Dunkle, dann bleibt 
wirklich nichts mehr als das schreck­
liche Ende, das unentwirrbare Chaos. 
Den Sozialdemokraten hat Hindenburg 
erklärt, der Schutz der Verfassung sei 
für ihn nach seiner ganzen Vergangen­
heit eine Selbstverständlichkeit, also 
kommt eine Diktatur nicht Frage 
(wenn der Reichspräsident nicht von 
der Entwicklung selbst hinweggespült 
wird). Die parlamentarischen Aussichten 
einer Reichsregierung aber sind mit 
einem Fragezeichen versehen. Natio­
nalsozialisten, Deutschnationale, deu­
tsche Volkspartei, Wirtschaftspartei und 
die rechtsgerichteten Mittelparteien ha­
ben zusammen nur 250 Sitze und 
brauchen 287 zur absoluten Mehrheit. 
Es hängt wiederum sehr wesentlich 
vom Zentrum ab, ob sich eine solche 
Regierung im Reichstag durchsetzen 
kann. Man meint nun, das Hindenburg
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davor zurückscheuen wird, gleich einen 
Nationalsozialisten zu ernennen, sondern 
dass er einen gemässigten Rechten 
als Reichskanzler nehmen wird. Damit 
werden sich aber die Nationalsozia­
listen nicht zufrieden geben und eine 
solche Regierung könnte kaum vor 
dem Reichstag erscheinen. Eine solche 
Regierung könnte nur als Übergangs­
regierung gelten, die für den Herbst 
Neuwahlen vorzubereiten hätte.

Zu all diesen innerpolitischen 
Schwierigkeiten kommt hinzu, dass die 
Lausanner Konferenz kurz bevorsteht. 
Schon seit einiger Zeit macht sich 
auf französischer Seite das Bestreben 
geltend, diese Konferenz wiederhinaus- 
zuschieben. Die deutsche Krise wird 
diesen Bestrebungen neue Nahrung 
geben. Findet aber die Konferenz tat­
sächlich statt, so ist ein Erfolg sehr 
unsicher; die Gegner Deutschlands 
müssen ja erst wieder erforschen, wie 
die Aussenpolitik der neuen Reichs­
regierung beschaffen sein wird. Bei 
diesem zähen Ringen wird man — 
fürchten wir — kaum über Vorver­
handlungen hinauskommen.

Der Nationalrat spricht der 
Regierung das Vertrauen aus

Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge,
In der letzten Sitzung haben die So­

zialdem okraten zwei Anträge eingebracht: 
Der eine forderte vom Nationalrat, dass er 
der Regierung das Vertrauen entziehe, der 
zweite Antrag verlangte die Einsetzung eines 
Untersuchungsausschusses gegen den 
neuen Handelsminister Dr. Jakoncig.

Über beide Anträge wurde in der 
letzten Sitzung nach einer sehr bewegten 
Debatte abgestimmt.

Für den Antrag, welcher die Einsetzung 
eines Untersuchungsausschusses verlangte, 
stimmten lediglich die Sozialdemokraten, 
dagegen die Regierungsparteien und die 
Mitglieder der Grossdeutschen Partei. Der 
Antrag, der Regierung das Vertrauen zu 
entziehen, wurde mit 82 gegen 69 sozial­
demokratischen Stimmen abgelehnt. Die gross­
deutschen Abgeordneten hatten vor der Ab­
stimmung den Sitzungssaal verlassen.

Der Ansturm der Sozialdemokraten 
gegen die neue Regierung ist somit abge­
wehrt, man darf wohl sagen, er ist kläglich 
zusammengebrochen.

Noch in den letzten Tagen verbreitete 
die den Sozialdemokraten nahestehende 
Presse Nachrichten, wonach im Parlament 
gefeilscht werde, um die eine Stimme Mehr­
heit gegen den sozialdemokratischen Antrag 
aufzubringen. Die Abstimmung hat all dieses 
Geschmuse in seiner völligen Haltlosigkeit 
dargetan ; die Mehrheit der Regierung beträgt 
nicht eine, sondern dreizehn Stimmen, wobei 
noch zu beachten ist, dass die Sozialdemo­
kraten mit ihrem Antrag ganz allein geblie­
ben sind, w

Die Regierung kann mit dem Ergebnis 
des gegen sie inszenierten Vernichtungs­
kampfes vollauf zufrieden sein, der Hieb, 
den die Sozialdemokraten gegen sie führte, 
ist gründlich danebengegangen.

Jedem ein Eigenheim
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Zeit ein Eigenheim von S 10.000.— bei der 
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Es wäre verfehlt, die letzte Abstim­
mung lediglich als einen Erfolg der Regierung 
zu bezeichnen, er konnte im gleichem Masse 
auch dem allgemeinen österreichischen 
Interesse zugute. Man bedenke nur die Fol­
gen, die sich aus einer Annahme des sozial­
demokratischen Antrages und dem danach 
unabwendbaren Rücktritt der Regierung 
hätten ergeben müssen. Derzeit weilen in 
Wien die Vertreter der Auslandsgläubiger 
der Credit-Anstalt Die Regierung verhandelt 
mit ihnen mit dem Ziele, ein erträgliches 
Ausgleichsübereinkommen zu treffen. Diesen 
Vertretern zuzumuten, dass sie etwa nach dem 
Rücktritt der Regierung weiter in Wien ver­
bleiben, bis es gelungen ist eine neue Re­
gierung zustande zu bringen, das hiesse an 
die Geduld und Einsicht dieser Menschen 
unmögliche Anforderungen zu stellen.

Aber auch in Genf steht die öster­
reichische Frage nicht nur zur Diskussion, 
sondern vor der Entscheidung, die natürlich 
nur mit einer aktionsfähigen Regierung ge­
troffen werden könne.

Über den sonstigen Verlauf der Sitzung 
ist ausser dem Ergebnis der Anstimmung 
nichts Erfreuliches zu berichten. Die Sozial­
demokraten, ihre Niederlage vorausahnend, 
benahmen sich sehr nervös. Ihr Führer, Herr 
Dr. Bauer, hatte wieder einen seiner berüch­
tigten hysterischen Tage. Sein Eingreifen in 
die Debatte rührte zu sehr erregten Szenen. 
Dass man zu seiner Unterstützung auch 
noch den Abgeordneten Abram auf das 
Parlament losliess, das führte schliesslich 
dazu, dass nur durch das nachhaltige Ein­
greifen besonderer Abgeordneter wüste Rauf­
szenen verhütet werden konnte.

Das Befinden Altbundeskanzler Dr. Seipel
steht seit der Rückkehr in das Hütteldorfer 
Kloster wieder unter Behandlung seines lang­
jährigen Arztes Hofrat Dr. Gustav Singer 
dem der Hausarzt des Klosters, Medizinalrat 
Dr. Ladislaus Vojcsik, zur Seite steht. Im 
Laufe der vergangenen Woche fand ein 
Konsilium statt, an dem Proffessor Dr. Wil­
helm Neumann teilnahm. Es wurde ein ein­
heitliches Behandlungsprogramm festgeiegt, 
das die notwendigen Massnahmen für die 
verschiedenen Affektionen unter Rücksicht­
nahme auf die Zuckerkrankheit des Patienen

umfasst. Der bereits sichtbare Fortschritt 
während des Aufenthaltes in Hütteldorf wurde 
gestern durch einen Zwischenfall gestört. 
Bei einem stärkeren Hustenanfall zeigte sich 
eine blutige Beschaffenheit des Auswurfes. 
Die Ärzte wendeten dieser Erscheinung ihre 
ganze Aufmerhsamkeit zu und es wurde bald 
ein Stillstand erreicht, so dass ein weiterer 
Fortschritt in der Besserung zu erwarten ist.

Rumänien.
Die Regierung Jorge gab ihre Demis­

sion, weil schon monatelang die Staatsbe­
amten ihren Gehalt nur zur Hälfte ausbezahlt 
erhielten.

In Rumänien scheint es sehr trostlos 
auszusehen.

Moterspritzenweihe 
in Punitz!

Sonntag, den 29. Mai feierte die freiw. 
Feuerwehr von Punitz die Weihe ihrer Motor­
spritze. Die Feierlichkeit wurde durch einen 
Weckruf eingeleitet. Schon früh morgens 
herrschte in der ganzen Gemeinde ein reges 
Leben. Von allen Seiten strömten Leute 
herbei. Es erschienen auch die Nachbars­
vereine D. Tschantschendorf, Güssing, Kirch­
fidisch und Deutsch-Ehrensdorf in ziemlich 
grösser Anzahl. Die Vereine wurden auf das 
herzlichste empfangen und mit Musik auf 
den Sammelplatz begleitet.

Um 10 Uhr erfolgte die Aufstellung 
der Vereine und wurde dem 3ez. Feuer­
wehrinspektor Kommerzialrat Herrn Julius 
Fischl der Rapport abgegeben und von ihm 
die Front abgeschritten. Nun wurden durch 
sämtliche Vereine mit Musikbegleitung die 
Spritzenmutter Gendarmerie-Inspektorsgattin 
Frau Mitzi Futterer, die Spritzenpatin Fräu­
lein Brigitta Wagner und der Spritzen- 
Protektor Herr Rudolf Leitner abgeholt und 
in die Kirche begleitet, wo Herr Pater Ahtanas 
eine feierliche Messe lies. Nach der heiligen 
Messe nahm Herr Bezirks-Feuerwehr­
inspektor Fischl vom Verein Punitz das 
Gelöbnis entgegen. Nun folgt die Weihe 
der Motorpritze, nach welcher Herr Pater 
Athanas die Fes'.predigt hielt. Hierauf ergriff 
Herr Bez. Feuerwehrinspektor Fischl das 
Wort und hielt eine dem Feste entsprechende, 
gedankvolle Aussprache. Darauf übergab die 
Spritzenmutter Frau Mitzi Futterer mit schönen 
Worten die Motorspritzen dem Verein. Auch 
sprachen noch die Spritzenpatin Fräulein 
Brigitta Wagner und der Protektor Herr 
Rudolf Leitner und versprachen, auch weiter­
hin für die Motorspritze Sorge zu tragen.

Zum Schlüsse sprach noch im Namen 
des Herrn Bürgermeisters und Feuerwehr­
kommandant von Punitz der Feuerwehr­
kommandant von D.-Tschantschendorf Karl 
Tunkl, er dankte allen Spendern die zur 
Anschaffung der Motorspritze beigetragen 
haben und beglückwünschte den Verein von 
Punitz zur neuen Spritze.

Den Abschluss bildete die Defilierung 
unter dem Kommando des Herrn Feuerwehr- 
kommanndanten Táncsics aus Güssing.

Nachmittag fand in beiden Gasthäusern 
des Ortes eine Tanzunterhaltung statt. Leider 
wurde der Nachmittag durch ein über die 
Gemeinde niedergehendes Gewitter sehr 
beeinträchtig ; so, dass dadurch die Einnah­
men des Vereines sehr geschwächt wurden.
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AUS FEUERWEHRKREISEN.
Amtliche M itteilungen des G üssinger B ezirks­

feuerwehr-Verbandes.

Fünfzigjähriges Feuerwehrjubiläum und 
Bez. Feuerwehrtag io Moschender!.

Am 5. Juni 1932 feierte die Feuerwehr 
der Gemeinde Moschendorf als eine der 
ältesten Feuerwehren des Bezirkes Güssing
— ihr 50jähriges Gründungsfest verbunden 
mit der X. Tagung des Bez. Feuerwehr­
verbandes.

Aus diesem Aulasse versammelten sich 
Feuerwehr Delegierte aus dem ganzen Be­
zirke, aus den umliegenden Nachbarsge­
meinden kamen die vollzähligen Vereine mit 
Fahnen und auch aus den naheliegenden 
ungarischen Gemeinden Szt. Péterfa und 
Pinkamindszent rückten zu dieser seltenen 
Feier die Feuerwehrkameraden aus, so dass 
ein Stand von über 300 uniformierten Wehr­
männern dortselbst zu begrüssen waren.

Die Gemeinde Moschendorf hat zum 
Empfange und zur Unterbringung dieser 
vielzähligen Wehrmänner und Festgäste weit­
gehende Vorbereitungen getroffen, die Feuer­
wehrvereinsleitung unter Führung ihres 
rührigen Obmannes Oberlehrers Böhm und 
Kommandanten Alois Adam entfalteten schon 
seit geraumer Zeit eine emsige Tätigkeit 
welche zum Gelingen des Festes auch am 
meisten beigetragen haben.

Die auswärtigen Vereine wurden unter 
Musikklängen von Seite des Ortsvereines auf 
das Freundlichste empfangen und nach der 
Reihenfolgezum Empfang der Ehren- resp. 
Festgäste auf der Hauptstrasse eingeteilt 
beziehungsweise aufgestellt.

Gegen 9 Uhr vormittags hat sich auch 
Landesverbandsobmann Reg.-Rat Unger aus 
Oberschützen eingefunden und gleich darauf 
kam auch Oberreg.-Rat Bezirkshauptmann 
Dr. Bourcard mit seiner Frau Gemahlin in 
Begleitung des Landtagsabgeordneten Vas in 
Moschendorf an.

Die Funktionäre des Bezirksverbandes 
hatten sich bereits vorher vollzählig im 
Gasthause Noe eingefunden und begrüssten 
dortselbst die eintreffenden Ehrengäste resp. 
Funktionäre.

Es wurde nun zum Feuerwehrrüsthause 
marschiert, woselbst der Bürgermeister der 
Gemeinde Moschendorf und sodann der 
Feuerwehrkommandant die erschienenen 
Ehrengäste und Feuerwehrfunktionäre auf das 
herzlichste begrüsste und in der Gemeinde 
willkommen hiess.

Damit begann nun das offizielle Fest, 
vor allen wurde am Kirchenplatze durch 
hochwürden Herrn Pfarrer Gilswert eine 
Feldmesse zelebriert wobei der Moschendorfer 
Gesangverein unter der Leitung des Ober­
lehrers Böhm herrliche Kirchenlieder zum 
Vortrage bi achte.

Nach der Feldmesse gerade als Orts­
pfarrer Gilswert die Festansprache an den 
jubilierenden Verein begann, fing es heftig 
zum Regnen an, so dass durch die Witterung 
beinahe das ganze Fest als verdorben be­
zeichnet wurde.

Die Festansprache des Ortspfairers wurde 
bei offenen Regenschirmen angehört, die 
äusserst sinnreichen ausführungen und herz-
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lieh zusammengefasste Gedankengang der 
Festrede — versetzte viele Zuhörer zum 
Schluchzen und aus vielen Augen sah man 
Tränen der Rührung herabrollen.

Infolge des Regenwetters wurden nur 
kurze Festansprachen von Seite des Herrn 
Bez. Hauptmannes Dr. Bourcard, Landes­
verbandsobmann Reg. Rat. Unger und von 
Seite des Bez. Verbandes Bez. Fw. Insp. 
Kaiser an den jubilierenden Verein gerichtet.

Es folgte nunmehr die Dekorierung der 
seit vielen Jahren tätigen, ausübenden Mit­
glieder welche sich seit der Gründung des 
Vereines besondere Verdienste erworben 
haben, als ältester Wehrmann wurde Karl 
Urban welcher seit 50 Jahren dem Vereine 
angehört besonders geehrt und mit der Staat­
lichen Ehrenmedaille durch den Herrn Bez. 
Hauptmann nebst einer Ehrenurkunde aus­
gezeichnet.

Die übrigen 7 Dekorierten Wehrmänner 
unter denen auch Ortskommandant Adam 
und der gegenwärtige Bürgermeister der 
Gemeinde Moschendorf Paul Laky zu sehen 
war, wurden vom Landesverbandsobmann 
Reg. Rat Unger mit den Ehrenzeichen des 
Landesverbandes ausgezeichnet.

In nächster Folge wurde zum Krieger­
denkmal geschritten und dort eine würdige 
Heldenehrung durch den Ortsfeuerwehr- und 
Gesangverein dargebracht. Es wurden Sol­
datenlieder vorgetragen und von beiden 
Vereinen Kränze am Sockel des Kriegerdenk­
males mit Begleitung kurzer Ansprachen, 
welche für die im Felde der Ehre gefallenen 
ehemaligen Feuerwehrkameraden gegolten 
hatten niedergelegt beziehungsweise vorge­
tragen.

Inzwischen hatte sich der Regen ver­
zogen und so kam es zur Defilierung vor 
den dekorrierten Wehrmännern und vor dem 
Heldendenkmale, die Funktionäre des Bez.

Fw. Verbandes und die Delegierten hatten 
sich indessen im Extrazimmer des Gasthau­
ses Noe; zur Ausschussitzung zusamenge- 
funden und die für die Vollversammlung 
bestimmten Punkte der Tagesordnung durch­
beraten.

Durch das grosszügige Programm der 
Bez. Tagung gewaltig verzögert und so kam 
es erst gegen halb 12 Uhr vormittags zur 
Vollversammlung.

Die Vollversammlung eröffnete Bez 
Obmann Wagner Senior, er begrüsste vor 
allen den Herrn Bez. Hauptmann Dr. Bour­
card, den erschienenen Herrn Landasver- 
bandsobmann Reg. Rat Unger, alle erschie­
nenen Feuerwehrfunktionäre die Delegierten 
des Bez Verbandes und sämtliche Feuewehr 
Kameraden auf das herzlichste und wünschte 
der Tagung den besten Erfolg.

Den Tätigkeitsbericht erstattete der tech­
nische Leiter des Verbandes Insp. Kaiser aus 
Stegersbach, welcher die Entwicklung als 
auch den weiteren Aufbau der Feuerwehren 
im Bezirke Güssing eingehend schilderte und 
auch die Statistik über Löschmaschinen und 
Requisiten etz. zur Vorlesung brachte.

Zum Punkte 2 erstattete Insp. Schwarz, 
der gleichzeitig auch als Verbandskassier 
fungiert, — den Kassabericht. Von Seite der 
Kassarevisoren meldete Feuerwehrobmann 
Prenner aus Steinfurt das die Kassagebarung 
am 22. Mai 1932 stichhältlich überprüft und 
dieselbe in Ordnung befunden wurde, er 
beantragte gleichzeitig den Verbandskassier 
für die Mühewaltung den Dank und das 
Absolutorium erteilen zu wollen, was von 
Seite der Vollversammlung auch einstimmig 
angenommen wurde.

Zum Punkte 3 der Tagesordnung, Stel­
lungnahme zu den Landtagsbeschluss bezüg­
lich Abänderung des § 47 der Gemeinde­
ordnung — entfaltete sich eine lange Debatte 
und wurde zum diesem Punkte in vom tech­
nischen Leiter des Verbandes verfasste Reso­
lution vorgelesen und einstimmig angenommen.

Die Resolution wird der Landesregie­
rung zur Vorlage gebracht und enthällt einen 
Protest wegen der Abänderung des §  47 
der Gemeindeordnung.

Gleichzeitig wurde auch ein zweiter 
Entwurf beziehungsweise ein zweite Antrag 
einstimmig angenommen, wonach die Spitzen­
funktionäre des Landesfeuerwehrverbandes 
und zw ar: Ehrenlandesverbandsobmann Hof­
rat Rauhofer, Landesverbandsobmann Reg. 
Rat Unger und Landesfeuerwehrinspektor 
Postl zu Ehrenmitglieder des Bezirksverbandes 
und somit aller Feuerwehren des Bezirkes 
Güssing ernannt wurden.

Landesverbandsobmann Reg. Rat Karl 
Unger der bei der Bez. Tagung anwesend 
war, dankte mit gerührten Worten für die 
besondere Ehrung welche ihm und den 
vorerwähnten zwei Kameraden — zuteil wurde 
und gab die Versicherung, das die Spitzen­
funktionäre des Landesverbandes, jederzeit 
die Interessen der Feuerwehren im Burgen­
lande vertreten und zum weiteren Aufbau 
der Feuerwehren ihr Möglichstes beitragen 
werden.

Zum Punkte 4 der Tagesordnung: Be­
stimmung des Ortes des nächstjährigen Bez. 
Verbandstages — wurden zwei Vorschläge 
beziehungsweise Gesuche zur Vorlage ge­
bracht. Es meldeten sich die Gemeihde 
Stegersbach und Oberbildein. Auf Antrag
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des Insp. Fischl der den Sachverhallt auch 
näher begründete, wurde die nächstjährige 
Bez. Tagung für die Gemeinde Stegersbach 
zu gesprochen. Zum Schlüsse folgten noch 
diverse Anfragen und Anträge — welche 
von Seite der Verbandsleitung im eigenen 
Wirkungskreise erledigt und ausgetragen 
werden.

Bei der Bez. Tagung hat auch Landes­
rat Wagner und Landtagsabgeordneter Vas 
teilgenommen, welche besonders über den 
als kritisch gegoltenen Punkt — der Abän­
derung des § 47 der Gemeindeordnung — 
mehrmals Auskünfte erteilten und gleichzeitig 
versprachen dieser Sache wohlwollend näher 
zu treten. Auch über die Flüssigmachung der 
Subventionen — welche von allen Richtungen 
zu Unzufriedenheiten Anlass gegeben hat, 
versprachen die vorerwähnten Herren eine 
eheste Lösung der schwebenden Fragen.

Nachdem sich schliesslich niemand 
mehr zum Worte meldete, schloss gegen 
7*3 Uhr Nachmittags unter Dankesworten 
Obmann Wagner senior die Bez. Verbands­
tagung.

Das Mittagessen wurde im Gasthause 
Noe verabreicht, an der Festtafel nahmen 
fast sämtliche Delegierten des Bez. Verbandes 
teil und wurde für die verabreichten Speisen 
und für den guten Keller des Gastwirtes 
Noe volles Lob zum Ausdrucke gebracht.

Nach dem Mittagstische wurden von 
Seite der Feuerwehr Moscheneorf eine Schau­
übung mit Motor- und Handdruckspritze 
vorgenommen, welche auch bewiesen hat, 
das die jubilierende Feuerwehr ihre Aufgabe 
gewachsen und jederzeit bestrebt ist — ziel­
bewusste Arbeit im Dienste der Nächsten­
liebe zu entfalten.

Am Nachmittage gestaltete sich die 
Witterung als recht günstig und so kamen 
auch die jungen, vielzähligen Wehrmänner 
und die aus der Umgebung sich angesam­
melten jungen Burschen und Mädchen zu 
ihrer Unterhaltung.

In den beiden Gasthäusern Noe und 
Laky spielte je eine Musikkapelle und so 
wurde dieser seltene Jubiläumstag würdig 
gefeiert und auch lustig abgeschlossen. Den 
Feuerwehrfunktionären als auch allen Mit­
helfern sei auch an dieser Stelle — für 
ihren Arrangement die volle Anerkennung 
und der Dank ausgesprochen, auch in der 
Zukunft möge das Losungswort „Einer für 
Alle — und Alle für Einen“ als Leitstern der 
Feuerwehren gelten.

Ein kräftiges Heil der 50jährigen Feuer­
wehr in Moschendorf!

Insp. Schwarz.

AUS NAH UNO FERN.
H aydnlotterie. Die burgenländische 

Landesregierung veranstaltet gemeinsam mit 
der niederösterreichischen Landesregierung u. 
dem Wiener Symphonieorchester eine Haydn­
Lotterie, deren Erlös auch die Erwerbung 
des Haydn-Wohnhauses in Eisenstadt er­
möglichen soll. Die Ziehung dieser vom 
Bundesministerium für Finanzen mit ZI. 
4.822/22/1932 bewilligten Lotterie findet am
I I . Juni 1932 um 19 Uhr im Sitzungssahl 
der Dienststelle für Staatslotterien in Wien,
III., Narxerstrasse 1, statt. Der Preis eines 
Loses beträgt S !•— Das Spielkapital beträgt

Öffentlicher Dank!
Als Opfer eines Lebens, das überreich an 

Sorge und Arbeit war, litt ich seit mehreren 
Jahren an schwerer

Arterienverkalkung und 
Rückenmarkslähmung

mit Versteifung der Füsse. Auch die Unter­
leibsorgane waren in Mitleidenschaft gezogen 
und ich hatte ausserdem noch an einer chro­
nischen Schlaflosigkeit zu leiden, was mich 
fast zur Verzweiflung brachte. Gehen konnte 
ich überhaupt nicht mehr.

ln meinem trostlosen Zustand wandte ich 
mich vertrauensvoll auf Empfehlung eines an­
deren Patienten an die Pyrmoor-Heilanstalt 
in München. Das Wunder das bei meinem 
hohen Alter niem and mehr für möglich  
hielt, geschah. Ich konnte wieder stundenlange 
Spaziergänge unternehmen. Mein Schlaf bes­
serte sich zusehends und ich fühle mich heute 
wieder frisch und Leistungsfähig.

Hochbeglückt spreche ich der Pyrmoor- 
Heilanstalt meinen besten Dank für die Hilfe 
aus und bleibe überzeugter Anhänger der gift­
freien Pyrmoor Naturheilmethode, die bequem 
zu Hause angewandt werden kann.

Johann Zottl, Fabrikarbeiter. 
Auskunft erteilt kostenlos das Pyrmoor-Natur- 
heil-Institut München 903 Münzstrasse 9. 
Seit 25 Jahren anerkannte Erfolge bei Nerven­
leiden, Lähmungen, Nervenkrämpfen, Gelenk­
erkrankungen, Epilepsie. Hunderte Anerken­
nungsschreiben.

180.000 S, bei einem Gesamttrefferwert von
S 45.000, Verteilt auf 3.660 Treffer. Es ge­
langen unter anderem folgende Haupttreffer 
zur Ziehung: Auto, Beiwagenmaschine, Mo­
torrad, Blockhaus, landwirtschaftliche Ma­
schinen, Wohnungseinrichtungen usw. Weitere 
Treffer sind : Freifahrscheine für Bahn, Auto­
bus, und Schiff sowie Anweisungen auf 
Konzertabonnemente und 3—14tägige Auf­
enthalte in den schönsten Sommerfrischen 
und Kurorten Niederösterreichs und des 
Burgenlandes. Lose sind in allen Losver- 
schleisstellen und bei der Lotterieverwaltung 
in Wien, I., Nibelungengasse 1, erhältlich.

Jungkalbinnen und Jungochsenmarkt 
in  G rosspetersdorf. Wie die burgenländi­
sche Landwirtschaftskammer mitteilt, bietet 
sich am Grosspetersdorfer Markt am 27 Juni 
Gelegenheit, Jungkalbinnen und Jungochsen 
im Gewichte zwischen 250—400 kg zu ver­
kaufen da die Kammer veranlasst hat, dass 
zu diesem Markte Einkäufer für Einsteilvieh 
(nur für Kalbinnen und Jungochsen) kommen 
werdeu.

Gerersdorf. Todesfall. Am 5. Juni 1932 
früh starb in Gerersdorf, der allseits be­
kannte Landwirt Georg Musser in 71. Le­
bensjahre. Er wurde am 6. Juni nachmittags 
unter grösser Beteiligung der Bevölkerung 
zu Grabe getragen.

Internationale K onferenz z u r  B e ­
käm pfung  d es  K arto ffe lkä fe rs . In Paris 
begann am Montag eine internationale Kon­
ferenz, die Massnahmen zur Bekämpfung des 
Colorado-Käfers (Kartoffelkäfer) prüfen wird. 
Man will den grösstmögltchen Schtz gegen 
die Einschleppung des Käfers bei möglichst 
geringer Einschränkung des Handels erzielen.

Neustift. Todesfall. Am 30. Mai 1932 
starb der 20jährige Sohn des Besitzers Franz 
Steiner. Er wurde unter grösser Teilnahme 
der Bevölkerung von Neustift am 31. Mai 
1932 zu Grabe getragen. ,

Aufenthalt für Damen in W ien. 
Oft wurde der Mangel eines Hauses beklagt, 
in dem Frauen und Mädchen des Mittel­
standes, die ausserhalb der Familie leben, 
oder auf Reisen sind, preiswerte Wohnung 
und Anschluss an Gleichgesinnte finden

Das Märchen.
Das Märchen wandelt durch den Wald 
Beim schönsten Baume macht es H a lt ;  

Blicht so lieb und zärtlich nieder —

Singet leise —  Wiegenlieder.

Ihre Kindlein auf dem Moose 
Ruhen in des Schhmmers Schosse; 
Märchen ist von Glück erfüllt 
Ihrer Kleinen A ntlitz lcühlt.

Aus Gesträuch ein Häuschen flicht 
D as die Lieben schützt vor Licht.
Dass sie wachsen hier gedeihen —

Sich der Kindcrwelt dann weihen.

Waldesfeeen eiligst nahen 
A ls das Märchen sie ersahen 
Helfen ihr das Häuschen bau'n —

A u f die Kleinen freudig scliau’n,

W eit von hier wo’s Niemand sieht 
Märchen nun beruhigt zieht;
Weil betreuen in dem Hüttchen 
D ’ Waldesfeeen  —  ihre Püppchen.

Ihre Lieblinge sind fort  —

Aus dem stillen Heimatsort.
Bei der Jugend sind bekannt.
Überall in jedem Land.

In  dem Märchenbuch darein 
Findet man's Dornröselein.
Auch Schneewittchen und Rotkäppchen  —  

Sind der K inder lieb Nesthäckchen.

Hänsel Gretel und noch Viele —

In den Büchern und beim Spiele 
Uns're Kleinen  —  stets erfreuen  —

D ie Bewundern ihnen weih’n.

Märchensage —  Wundersein 
Dring’st in Kinderherzen ein!
Auch Erwachsen w ir noch schenken 
D ir  ein freundlich lieb Gedenken.

JO H A N N A  B A U E R .

können. Der „Sophienverein“ der sich zur 
Aufgabe gemacht hat diesem Mangel abzu­
helfen, unterhält seit zwei Jahren das 
„Sophienheim“ Wien, 18., Schulgasse 45, 
(Telephon A 29-0-46), das sich stets grös­
serer Beliebtheit erfreut. Ein Teil des Heimes 
wird für junge Damen, die sich auf einen 
Beruf vorbereiten (Akademikerinnen e tc ) 
reserviert, während der andere Teil für 
Lehrerinnen/Erzieherinnen, Beamtinnen usw. 
sowie für durchreisende Damen bestimmt ist. 
Auch Schülergruppen, Abordnungen von 
Vereinen und Reisegesellschaften finden 
besonders in der Ferienzeit billige und 
komfortable Unterkunft. (Auf Wunsch Abho­
lung vom Bahnhof).

e (Zahnstein entfernen) kann nur 
ihr Zahnarzt, Zahnstein verhindern kann man 
durch regelmässigen Gebrauch von Chloro- 
dont-Zahnpaste. Tube S. —.90

Rothermere glaubt an die W ieder­
kehr der M onarchie in D eutschland. 
„Daily Mail“ veröffentlicht ein Interview mit 
dem gegenwärtig in Wien weilenden Lord 
Rothermere, der die Restauration der Mo­
narchie ih Deutschland noch vor Ablauf von 
achtzen Monaten ankündigt. Nach der Ansicht 
Rothermeres würde die Rückkehr der Hohen- 
zollern das Vertrauen zu Deutschland stär­
ken, die nationalen Kräfte Deutschlands ver­
einigen und das Land galvanisieren.
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G enera lversam m lung . Die Sparkassa- 
Aktiengesellschaft Stegersbach hielt am 
lö. Mai ihre ordentliche JahresveiSammlung 
unter recht zahlreicher Teilnahme der Aktio­
näre. Aus dem Bericht ist besonders hervor­
zuheben, dass das Institut auch während 
der schweren Wirtschaftskrisis seinen Auf­
gaben in jeder Beziehung restlos nachkom­
men konnte. Hugo Bauer, Hotelier, wurde 
als neues Mitglied in den Verwaltungsrat 
gewählt.

D ie B eiträge zur Arbeitslosenver­
s ich eru n g  w erden  erhöht. Nachdem das 
Bundesministerium für soziale Verwaltung 
die Erhöhung der Beiträge für die Not­
standsaushilfe auf die Höchstgrenze, das 
sind 45 v. H. der Krankenversicherungs­
beiträge, vor kurzem verfügt hat, beab- 
sicthigt es nunmehr, auch die Beiträge zur 
ordentlichen Arbeitslosenunterstützung und 
zwar von 100 auf 110 v. H. der Kranken­
versicherungsbeiträge, durch Verordnung 
schon in allernächster Zeit hinaufzusetzen. 
In den Wirtschaftskreisen wird gefordert, 
dass zumindest die Höhe der Unterstützung 
gleichzeitig mit der Erhöhung der Beiträge 
um 10 v. H. herabgesetzt wird.

— Verhaftung e in es  M örders. Aus 
Mönichkirchen wird berichtet: Bei einer 
Streifung von Gendarmerie und der Bevöl­
kerung von Mönichkirchen wurde am 26. Mai 
am kleinen Hartberg im Walde bei Mönich­
kirchen der gesuchte Raubmörder Anton 
Brunner verhaftet. Er hat am 23. Mai den Bauer 
Fischer aus Lorenzen ermordet. Brunner 
wurde von Gendarmerierevirinspektor Ho- 
schek ins Bezirksgericht Aspang eingeliefert.

W ie man W ertpapiere über die 
Grenze bringt. In Börsenkreisen wird fol­
gende Geschichte von einem Wiener Bankier 
erzählt, der trotz aller Ein- und Ausfuhrver­
bote eine Menge Wertpapiere in die Tsche­

choslowakei gebracht hat. Der Bankier besass 
in Budapest tschechoslowakische Aktien, die 
er nicht in die Tschechoslowakei bringen 
konnte, weil er keine Ausfuhrbewilligung 
erhielt. Er nahm die Aktien, ging zu einem 
Budapester Notar, liess ein genaues Ver­
zeichnis der Aktien aufstellen und verbrannte 
sie schliesslich vor den Augen des Notars. 
Der Notar gab ihm eine amtliche Bestäti­
gung, die der Bankier anstandslos über die 
Grenze nach Prag brachte. Hier folgte ihm 
die Aktiengesellschaft auf Grund des notari­
schen Dokumentes neue Aktien aus, die er 
bei einer Bank deponierte, worauf er nach 
Budapest zurückkehrte.

Die Einfuhrverbote und der Grenz­
verkehr. In Ergänzung unseres Berichtes in 
der letzter Nummer wird uns mitgeteilt, dass 
Grenzbewohner nur jene Waren zollfrei über 
din Grenze bringen können, die in der 
burgenländische Hausstandskarte (bei Zoll­
ämtern zum Preise von 15 Groschen pro 
Stück erhältlich) angeführt erscheinen, das 
i s t : frisches Fleisch, Müllereierzeugnisse aus 
Getreide, gewöhnliches Brot und Milch in 
solche Menge, wie sie in der Hausstands­
karte angeführt erscheinen.

— G ross-M ürb isch . Gottfried Gröller 
Sohn des Herrn Bürger- und Maurermeisteis 
Johann Gröller hat seine Matura-Prüfung an 
dem Bundesgimnasium in Wien UI. Kund- 
mengasse 22 mit einen sehr gutem Erfolg 
abgelegt.

Der richtige Weg zur Erlangung1Schoner
w o i f t s r . Z ä l i n A  unter gleichseitiger Sefeitigung bes p&Iidj 
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B ienenzuch tkurs. Der Landesverband 
der Bienenzuchtvereine des ßurgenlandes 
wird ausser den schon abgehaltenen drei 
Kursen noch einen eintägigen Kurs am
12. Juni 1932 in Zemendorf abhalten. Beginn 
des Kurses in Zemendorf um 10 Uhr vor­
mittags. Weiters wird am Lehrbienen- 
standeder burgenländischen Landwirtschafts­
kammer in Grossmutschen unter der Mitwir­
kung eines Wanderlehrers des Landesverban­
des ein eintägiger Bienenzuchtkurs am 12. Juli 
1932 und ein zweitägiger Kurs am 15. und
16. August 1932 abgehalten. Beginn der 
Kurse jedesmal um 9 Uhr vorm. So die 
Kurse des Landesverbandes, wie jene in 
Grossmutschen sind unentgeltlich.

E ise n s ta d t. Haydn-Festkonzert. Sonntag, 
den 19. Juni 12 Uhr 30, wird im Rosensaal 
ein Haydn-Festkonzert im Rahmen des X. 
Internationalen Musikfestes veranstattet. Auf­
geführt werden folgende Werke von J. Haydn: 
Overtüre D-Dur, Konzertante Sinfonie, Drei 
Arien für Sopran und Orchester und Sinfonie 
„Die Uhr“. Ausführende: Adele Kern von 
der Staatsoper, Wiener Philharmoniker, Diri­
gent: Prof. Oswald Kabasta.

S te llen au ssch re ib u n g . Beim Bezirks­
gericht in Oberpullendorf gelangt ein Posten 
eines Gerichtsvollziehers (Verwendungs­
gruppe 4) zur Besetzung. Die Bewerbung 
ist auf Bundesangestellte eingeschränkt, 
welche, falls sie nicht schon in der Ver­
wendungsgruppe 4 (Zwangsvollstreckungs­
dienst) stehen, die Gerichtsvollzieherprüfung 
nachweisen können. Die eigenhändig ge­
schriebenen und gehörig belegten Gesuche 
sind im Dienstwege bis 20. Juni 1932 beim 
Präsidium des Landesgerichtes für Z. R. S. 
in Wien einzubringen.

E b erau . Eröffnung einer Autobuslinie 
Am 22. Mai wurde eine Autobuslinie der 
Südburg durch das Pinkatal eröffnet. Mit 
der Südburg wird anch die Post für Eberau 
und Umgebung befördert. Somit ist ein lang­
ersehnter Wunsch der Bevölkerung inbezug 
auf bessere Postzustellungsmöglichkeit in 
Erfüllung gegangen. Früher musste man 
stundenweit gehen, um zur Bahn oder zu 
einer Autohaltestelle kommen, während jetzt 
es ein leichtes ist, eine Reise zu unterneh­
men. Die Gemeinden Eberau und Kulm 
setzten die bisher unbefahrbaren Zufahrtwege 
instand. Das landschaftlich schöne Pinkatal 
ist auch für den Fremden leicht zugänglich.

G a tte n d o rf. Ein gewalttätiger Zigeuner. 
Der Zigeuner Lorenz Horváth brachte am
30. Mai nachmittags im Gasthause Ambrusch 
dem Arbeiter Peter Miletitsch ohne Ursache 
mit einem Taschenmesser an der Stirne und 
an der Nase, dem Arbeiter Johann Sikora 
seitlich vom rechten Ohr leichte Stichver­
letzungen bei. Peter Miletitsch befindet sich 
in Behandlung des Arztes Dr. 'Josef Bern­
hard. Gegen Horváth wurde die Anzeige 
beim Bezirksgerichte Neusiedl am See er­
stattet.

O b e rw a rt. Selbstmordversuch. Der 
Hilfsarbeiter Johann Benkö versuchte sich am

22. Mai mit Kohlengas zu vergiften. Er 
kaufte einige Pakete Holzkohle, legte diese 
in einen Wassereimer und zündete sie an. 
Hierauf begab er sich zu Bett. Der aus­
strömende Rauch wurde von Nachbarn 
wahrgenommen, welche die Feuerwehr ver­
ständigten. Benkö hatte nur leichte Gasver­
giftung erlitten. Bei den Erhebungen wurde 
festgestellt, dass er mit seiner Familie in 
Unfrieden lebte und Frau sowie Tochter 
wiederholt gefährlich bedroht hatte. Er wurde 
verhaitet und dem Bezirksgericht in Ober­
wart eingeliefert.

Neum arkt im Tauchental. Autounfall. 
Am 1. Juni geriet der um 13 Uhr 10 von 
Stadt-Schlaining abgehende Autobus der 
Südburg in ein schweres Hagelwetter. Zwi­
schen Alt-Schlainig und Neumarkt i. T. 
traf der Wagen mit einem Fuhrwerk des 
Bäckers Gruber zusammen, das auf der 
rechten Strassenseite fuhr. Als der Chauffer 
dem Fuhrwerke links Vorfahren wollte, be­
merkte Gruber das Auto und fuhr die linke 
Strassenseite an. Der Chauffeur konnte auf 
der gänzlich aufgeweichten Strasse den Wa­
gen nicht abbremsen. Um einen Zusammen- 
stoss mit dem Fuhrwerke zu verhindern, 
war er gezwungen, in den Strassengraben 
zu fahren, wobei das Auto mit dem rech­
ten Hinterrad an einer gemauerteu Strassen­
grabenbrücke hängen blieb. Durch den An­
prall wurden sieben Fahrgäste leicht verletzt. 
Das Auto wurde mit einem Pferdegespann 
aus dem Strassengraben gezogen und konnte 
ohne nennenswerte Beschädigung seine Fahrt 
fortsetzen.

Loipersdorf. Verhaftung eines Diebes. 
Am 1. Juni, 10 Uhr abends, versuchte der 
Eier- und Butterhändler Otto Ottersböck aus 
Pottschach, N. 0 . in den Keller des Ge­
mischtwarenhändlers Thobias Bruckner einzu­
schleichen. Durch die Aufmerksamkeit der 
Hausfrau und der Dienstmagd wurde Otters­
böck rechtzeitig bemerkt und von einigen 
zur Hilfe geholten Nachbarn festgenommen. 
Der Gemeindevorsteher veranlasste die Fest­
haltung Ottersböcks im Gemeindearrest und 
liess noch in der Nacht den Allhauer Gen­
darmerieposten über den Fang verständigen. 
Eine Patroulle des Postens begab sich sofort 
auf den Tatort. Nach Durchführung der 
Erhebungen wurde der Händler, der mit 
einem Motorrad von Pottschach nach Loi­
persdorf gekommen war, verhaftet und dem 
Bezirksgericht in Oberwarth eingeliefert.

Stromstörung.
Wegen Instandhaltungsarbeiten bei 

der Ostburg bleibt Sonntag, den 12. 
Juni 1932 die elektrische Anlage von 
6 Uhr bis 17 Uhr spannungslos.

firaf Paul Draskovich’sches Eiektrowerk.
Bei Lequidierung einer Firma kommt 

auch eine

Elektrodreschmaschine
samt 111 mtr. Kabel und einer kompl. 
Kreissäge zum Verkauf. Alles in besten 
Zustand, Motor 7 PS ganz neu. Nähere 
Auskunft ist bei der Verwaltung des 

Blattes zu erfahren.
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— D er M ord an  L an d esh au p tm an n  
a . D. Schreiner. Der Hilfsarbeiter und Mu­
siker Stephan Zeltner, der am Montag den 
23. Mai früh den Landeshauptmann Anton 
Schreiner in dessen Ziegelei in Walbersdorf 
aus Rache erschossen hat, wurde, nachdem 
die Erhebungen der Gendarmerie abge­
schlossen wurden, dem Gefangenhaus des 
Landesgerichtes II in Wien eingeliefert. Ge­
gen Zeltner wurde das Strafverfahren wegen 
Verbrechens des vorsätzlichen Mordes ein­
geleitet.

— T om bola. Der Burschenverein in 
Stegersbach veranstaltet Sonntag, den 19. Juni 
eine grosse Volkstombola, deren Reinertrag 
zur Erbauung eines Vereinsheimes verwendet 
wird. Schon jetzt zeigt sich grosses Interesse 
für die Veranstaltung, so dass ein gutes 
Gelingen zu erhoffen ist.

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
über 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., W eihburggasse 26. 
Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Bau - Ausschreibung.
Die Gemeinde Gr. Mürbisch Be­

zirk Güssing vergibt die Bauausfüh­
rung einerEisenbetonbrücke.

Die Baupläne und Ausführungs­
bedingungen erliegen im Gemeindeamte 
und in der Kanzlei der zur gemeinsamen 
Geschäftsführung vereinigten Gemein­
den in Güssing.

Anbote sind bis zum 25. Juni 1932 
beim Gemeindeamte einzubringen.

Die freie Auswahl unter den Be­
werbern erhält sich die Gemeinde vor. 

Spesen für die Anbotslegung wer­
den nicht vergütet. 

Ersteher wird sofort nach Ver­
gebung verständigt.

Oie Gemeindevorstehung.
ln bewegten Zeiten is t besonders w ichtig ein gut 
un terrich te tes und  verlässliches B la tt zu  lesen. Über a lle  in­
teressan ten  Vorgänge berichtet ausführlich die re ichhaltige  
„ V o lk s-Z e itu n g “ , die älte te unparte iische Tageszeitung W iens.

D ieses w eitverbreitete B latt verfügt über e inen ausge­
dehn ten  in - und ausländischen T e le p h o n - ,  T e le g ra p h e n -  und 
R a d io -N a c h r ic h te n d ie n s t  und berich te t rasch und ausführlich 
ü b e r alle bem erkensw erten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
eine illustrierte  Fam llien-U nterhaltungsbeibge, h u m o ris -  
tisch-satierische Z e ic h n u n g e n . S pezialrubriken : G e su n d ­
h e i ts p f le g e ,  „D ie  F r a u e n w e l t“, N a tu rs c h u tz ,  F is c h e re i- ,  
J a g d -  und S c h ie s s w e s e n , G a r te n b a u  und K le in tie rz u c h t, 
H u n d e z u c h t die lan d - und forstw itschaftliche Beilage „D er 
g rü n e  B o te “ und  P e d a g o g is c h e  R u n d sc h a u , D e u tsc h e  S ä n ­
g e rz e i tu n g ,  M o to r ra d s p o r t ,  S c h a ch - und R ä ts e lz e itu n g , 
L lc h tb ild e c k e , F ilm , v o l ls tä n d ig e s  R ad io p ro g ra m m , zw ei 
s p a n n e n d e  R o m a n e , W a re n - ,  M a rk t-  und B ö rs e n b e r ic h te  
V e r lo s u n g s l is te n  e tc . Infolge ih rer grossen  Verbreitung sind 
hre  B ezugspreise sehr billig.

T ä g l ic h e  P ostsendung  m o n a t l ic h  S 4.20, v i e r te l j ä h r ­
lic h  S 11.60, A u s la n d : m o n a t l ic h  5  7.90, „V o lk s-Z e itu n g “ 
W o ch e n sch a u  (jeden F reitag  illustriert m it Beilagen) v ie r te l ­
jä h r l ic h  S 2.45, h a lb jä h r l ic h  S 4.70, A u slan d ; v ie r te l jä h r l ic h  
S 5.65. M ittw o c h b la tt  und „V o lk s-Z e itu n g “ W o c h e n s c h a u  
v ie r te l jä h r l ic h  5  4.05, h a lb jä h : l ie h  S 7.75, A usland : v ie r te l -  
ä h r l ic h  s  9.25. Auf Verlangen Probenum m ern 8 T a g e  u n e n t ­

g e l t l ic h .  — V e rw a ltu n g  d e r  „ V o lk s -Z e itu n g “, W ien , 1*
. S c h ü le rs  tra s s e lö ,29.

R O Y A L  M A IL U N E
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTR AL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
S luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A l c a n t a r a  u n d  A stu r ia s
22.600 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaál.

Elektrische Bnstailationen
jeder Art für Industrien, Landwirtschaft, Haushalt 
und Gewerbe. Eigenanlagen für Mühlen und Höfe. 
Hoch- und Niederspannungsnetze, Transformatoren, 
Motoré, Maschinen und Zugehör, Radio-Entstörungs­
anlagen etz. baut und besorgt fachgemäss und billigst

„ELEKTRA GÜSSING“
Elektrotechnisches und technisches Büro 

(INH. ING. J. K. FRIESM ANN.)
G üssing , K astell G raf B atthyány

gegenüber D ruckerei «äartunek.

iS FISTE s:
w erd en  schnell, geschmackvoll 
u . billigst in d e r Buchdruckerei 
Bartunek in Güssing verfertigt.

Knaben, die Priester und Missionäre
werden wollen, erhalten

Aufnahme im Missionssem inar Unierpremstäften 
bei Graz.

Gesunde Lage, Spiel- und Turnplätze, grösser Park 
mit 2 Teichen. Pensionsbeitrag sehr gering. Dem 
Aufnahmegesuch, bitte, beilegen: Taufschein, ein 
ärztliches- und pfarramtliches Sittenzeugnis und 
letztes Schulzeugnis. —  Im gleichen Hause finden 
Aufnahme Knaben, die ein Handwerk lernen und 
als Laienbrüder in der Mission wirken wollen.

Leiterwagerln
sind angekommmen und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing,

S pie lkarten  zu h a b e n  in d e r  P a p ie r-

I V  l ^ a k i a S a t y r - P a p i e r
(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Der neue patentierte

F u ß d e n g e i -  
C  A p p a r a t
dengelt jede Sense 
leicht, rasch und gutj 
und ist unverwüstlich

Älteste Motorenfabrik Österreichs

1  W A R C H A L O W S K l i
'• Wien, 3. Bezirk, Paulusgasse 3

Vertreter fflr Motoren und Dengelapparat« gesucht.

Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. D ruckerei Béla Bartunek, Güssing.
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